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Zehntes Kapitel.
Die schwächende Methode

§. i2I.

S.schwachen ßeißl: nickt allem die lebensaußerun«
gen, sondern auch das Wirkungsvermöge«/ die Vi,
laiilat der Organisation selbst vermindern, und die
schwächende Methode unterscheidet sich dadurch von der
besänftigenden, bey welcher blos Verminderung der Le»
bensäußerungen 5« Zweck ist. Doch kann die besänf«
ligende ein Theil der schwächenden werden, in so fern
Verminderung der Lebensaußelungen eine Verminderung
der innern Lebensoolltommenheit nach sich ziehen kann,
und eben so kann die schwächende ein Theil der be»
sanftigenden werden, wenn nämlich die Verminderung
der Kraftäußerungen nur durch Verminderung der innern
LebenSstälke erlangt werden kann.

§. 124.

Die schwachende Methode hat also folgende Grund,
idee: die innern und äußern Bedingungen des lebens
so zu modificiren, daß dadurch eine wirklicke Ver,
Minderung der innern lebensquantitat eines Organs
oder eines organischen Ganzen bewirkt werde, die
eine verminderte Starke der lebensäußerungen zur
unmittelbaren Folge hat,
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Dies kann auf doppelte Weise geschehen:
I. Direkt, durch Entziehung der zum Leben we¬

sentlich nöthigen Bedingungen. Folglich
i) Durch Verminderung der Reiße, hauptsäch¬

lich derjenigen, die die allgemeinstenund unentbehrlich»
sten zur Lebensäußerung sind. Durch diese Reißenlzie»
hung wird nicht allein die LelHnsäußerung vermindert,
sondern auch das innere Lebensoermögen, indem ohne
Erregung auch de, innere restaurirende Lebensvrozeß nicht
geschehen kann.

2) Durch Entziehung der lebensnährendenStoffe
und Verminderung derjenigen Mischung und Kohäston
der organischen Materie, welche die Stärke der Vitali»
tät und ihrer Aeußerungen bestimmt.

II. Indirekt, durch UeberreiHung, und dadurch
bewirkte Erschöpf«^ der Lebens/ra^, dies kann gesche»
ben, en/wede, durch allgemeine, oder durch örtliche
Ueberreitzung, in so fern die dadurch henmlte örtliche
Schwächung allgemeine nach sich zieht.

I. Direkt schwachende Methode.

Die Mittel dazu sind folgende:
1) Das Aderlaß, unstreitig das stärkste, schnell«

sie und allgemeinste Schwächungsmittel, in so fern e5
durch Blulenlzichung nicht allein den unentbehrlichste«
Lebensreitz, sondern auch die unentbehrlicheNahrung
der Erregbarkeit entzieht. Seine mehr oder weniger
schwächendeKraft wird durch die Menge, Geschwindig«
keit und den Ort des Blutoerlusts bestimmt, indem es
um so mehr das Ganze schwächt, je mehr es aus großen?
und dem Herzen nahen Gefaffen geschieht. (S. auslee¬
rende Methode).

Wir



Wir unterscheiden das allgemeine und das öttli»
<be Aderlaß, und verstehe» unter erstem die Blutung
aus grösseren Gefasst«, unter letztem die aus klemen
Haulgefässen. Die letztere schwächt ungleich weniger,
selbst wenn ein beträchtlicher Blutverlust dadurch bewirkt
wird. Sie wird durch Skarifikation mit der Lanzette,
oder mit dem Schröpfkopf, oder durch Blutigel bewirkt.

2) Ausleerungen seröser Safte durch darmaus«
leerende, schweißtreibende,diurelische Mittel, Blasen,
züge u. s. w. Nur ist dabey zu bemerken, daß die
Aktion der Ausleerung nicht zu reihend seyn darf, weil
sie sonst mehr eicmrend als schwächend wirken winde,
lv,e dieS bey starken Brechmitteln, Puraiermilteln, hitzi¬
gen schweißtreibenden Mitteln der Fall ist. Es passen
daher nur solche Ausleerungsmiltel, die ihrer Natur
nach nicht erhitzend sind, z. B. die salinischen Abfüh»
lungsmillel, die Manna und Tamarinden zum Purgie»
»en, die Anlimonialsaze zur Beförderung der Ausdün,
siung, und auch diese dürfen nicht in zu starken Hosen
angewendet werden.

Z) Verminderung der W<<rme, wodurch eben¬
falls zu gleicher Zeit Reiß und die innere Bedingung
der Erregbarkeit vermindert wird. Folglich kühle Luft,
kühle Bedeckung, kühle Getränke. Nur nicht plötzliche
Applikation der Kälte, welche als Rcitz irriliren, und
den entgegengesetzten Effekt erzeugen kann.

4) Entziehung oder Verminderung der Nahrung
und ihrer reißenden Eigenschaften. Folglich blos vege»
tabilische Kost, Obst und wässerige Gemüse.

5) Verminderung der belebenden Bestandtheile
der luft. Das Sanerstoffgas muß nicht in zu großer
Menge darin enthalten seyn,

h) Die Mitcelsalze, die eine eigenthümliche Kraft
besitzen, das Wirkungsoermögen und selbst die Kohä»
sion der Muskelfasern, insbesondere des Gefäßsystems
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zu schwachen und zugleich den Körper chemisch zu kül),
len: Nitrum (das stärkste von allen) 5«l ^mmoni,cum;
1art!!lU5 vicri<il«cu5 , l^rlaruz lirtülilztul, 3,1 pol^cn«.
ltum, 3al (?!»ul,eri.

7) Die vegetabilischen Sauren CWeinsieinsäure,
Obstsäure, Zitronensäure ic.) und alle Pstanzensäste,
die sie oder salinische Bestandtheile entHallen.

8) Das Wasser / in so fern es die reißende Qua¬
lität des Blutes und aller Säfte durch Verdünnung
schwächt, die Warme vermindert, und die Fasern re-
laM. Folglich feuchte Luft, vieles Trinken, wässe-
richte Klystiere, und laue Bäder.

y) Milde schleimichte und ölichte Substanzen,
Emulsionen, in so fern sie die Faser relazircn , und al-
so ihr Wirkungsoermögen schwächen, auch sowohl die
Einwirkung der Reiße a/s l>/e Zr>/Mb/g5«/ pumpten.
Ihr Nupen zeigt sich besonders deutlich bey örtlichen Enl«
zündimgen.

10) Verminderung des Seelenreitzes, der Sin^
nesreitze und der Bewegungsreitze — physische und
geistigeRuhe.

II. Indirekt schwachende Methode.
§. 126.

Sie wird auf folgende Weise bewirkt:
1) Durch alle Arten von willkührlichen Kraft-

anstrengungen, wenn sie bis zur Erschöpfung oder Er¬
müdung fortgesetzt werden. So kann der an zu großem
Uebermaß der Kraft leidende, aber nicht bettlägerige
Kranke durch eine sehr thätige Lebensart und Strapa¬
zen geheilt werden.

2) Durch krankhafte Thätigkeit. So bringt bey
der natürlichen Heilung die exaltirte Thätigkeit in stye.
Nischen Krankheiten nach und nach den Grad von Schwä»

chung
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chung hervor, der Krisis und Wiederherstellung herbei¬
führt. So überläßt die Kunst zuweilen die Krankheit,
sich selbst, um diesen Grad von Schwächung zu er»
halten.

Z) Durch Anwendung gelinder oder sehr fiüch»
tiger Reitzmittel, die eine schnelle Erschöpfungder Kraft
bewirken können, sie mögen nun allgemein oder nur ört«
lich angewendet werden. So können Warme und reihen»
de (sogenannte zertheilende) Umschlage den Ueberrest der
Entzündung heben, dasselbe thun in die Nähe gelegte
Sinapismen und VesMtonen, und eben so kann Kam»
pftr, Senega, Ovium, eine nicht zu starke allgemeine
«ntzündlicheDialhesis heben, durH schn.lte Aufzehrung
des Ueberschussesvon Erregbarkeit.

§. »27.

Die Anwendung der schwächenden Methode hatfol»
Zende allgemeine Regeln:

i) Sie paßt überhaupt in allen Fällen, wo ein
sihenischer Zustand eMirl.

2) Bep der Anlage zur sthenischen Krankheit ist
die Schwächung die schicklichste, die durch Verwinde«
rung der Lebensnahrung, und durch vermehrte Kraft,
äußerung bewirkt wird.

Z) Bey dem stärksten Grade der sthenischen Krank,
heit (Entzündung) ist die stärkste direkte Schwächung
(durch Aderlaß :c.) erforderlich.

4) Bey einem leichten Grade derselben, im An>
fange, oder nachdem der höchste Grad durch Aderlaß,
und andere dircktschwächende Mittel gehoben ist, kann
die indirekte Methode (mit gehöriger Rücksicht auf den
Grad der Erregbarkeit) benutzt werden, und sie ist in
so fern vorzüglich , indem man dabcy dem Kranke Blut,
Verlust. und andere positive Sckwachungsmittel erspare,
die ihn mehr als nöthig schwächen, und die Krise er,

schwe«
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schweren würden. So kann nach gehörigem Aderlaß ei«
Vesikalorium oder Opium oder Kampfer den Ucbeilest
der Entzündung wegnehmen, wobey ihre schwächende
Wirkung noch vermehrt werden kann, wenn man direkt
schwächende Mittel, z. B. Nilrum damit vereinigt.

Z) Die schwächende Methode kann entweder all,
gemein oder örtlich angewendet werden. Im erste»
Falle werde» die allgemein schwächenden Mittel (allge,
meines Aderlaß, allgemeine Abkühlung ic.) angewendet;
im zweyten werden diese Mittel auf den leidenden Theil
bezogen, entweder blos lokal (durch örtliches Aderlaß,
örtliche Abküblunq ,c), oder durch allgemeine Schwä»
chung, die nothwendig auch Schwächung des einzelnen
Theils nach sich zieht.

EtV
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